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44. Mai lieb
l. Komm', lieber Mai, und mache

Die Baume wieder grün
und laß uns an dem Bache
die kleinen Veilchen blühn!
Wie möchten wir so gerne
ein Blümchen wieder sehn,
ach, lieber Mai, wie gerne
einmal spazieren gehn!

2. Komm', mach' cs bald gelinder,
daß alles wieder blüht!
Dann wird das Flehn der Kinder
ein lautes Jubellied.
O komm' und bring' vor allem
uns viele Rosen mit!

Bring' auch viel Nachtigallen
und schöne Kuckuk mit!

45. Der Lenz ist gekommen.
1. Der Lenz ist angekommen!

Habt ihr ihn nicht vernommen?
Es sagen's euch die Vögelein;
es sagen's euch die Blümelein:
der Lenz ist angekommen!

2. Ihr seht es an den Feldern,
ihr seht es an den Wäldern,
der Kuckuk ruft, der Finke schlägt,
es jubelt, was sich froh bewegt:
der Lenz ist angekommen!

3. Hier Blümlein auf der Heide,
dort Schäflein auf der Weide.
Ach, seht doch, wie sich alles freut,
es hat die Welt sich schön erneut:
der Lenz ist angekommen!

Lin reicher Mann brachte seine Nachbarin, eine arme
Witwe, um ihren einzigen Acker, um seinen Garten damit zu
vergröszern. Als er am andern Tage auf dem Acker umherging,
kam die arme Witwe mit einem leeren Kornsacke und sprach
zu ihm mit weinenden Augen: „Ich bitte euch, laszt mich von
meinem väterlichen Erbtheile nur so viel Erde nehmen, als in
den Sack hinein geht.“ Der Reiche sagte: „Diese thörichte Bitte
kann ich euch wohl gewähren.“

Die Witwe füllte den Sack mit Erde und sprach daun:
„Nun habe ich aber noch eine Bitte. Seid so gut und helft mir
den Sack auf die Schulter nehmen !“ Der Reiche hatte keine
Lust dazu und schlug es ihr unwillig ab. Allein die Witwe liesz
mit Bitten nicht nach, bis er einwilligte. Als er aber den Sack
aufheben wollte, rief er: „Es ist unmöglich, er ist mir zu schwer!“
Jetzt sprach die Witwe mit groszem Nachdrucke: „Da euch
dieser Sack voll Erde schon zu schwer ist, wie wird erst der
ganze Acker euch in der Ewigkeit drücken!“ Der Mann er¬
schrak über diese Rede und gab ihr den Acker wieder zurück.

46. Du sollst nicht begehren


